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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bedieneinrichtung 
zur Auswahl einer Funktion aus einer Mehrzahl von 
Funktionen eines Hausgerätes, wie beispielsweise 
einer Waschmaschine oder eines Waschtrockners. 
Die Erfindung bezieht sich des Weiteren auf ein 
Hausgerät mit einer derartigen Bedieneinrichtung.

[0002] Programmdrehwähler zur Auswahl von 
Funktionen einer Waschmaschine sind bereits aus 
dem Stand der Technik in vielfältiger Ausgestaltung 
bekannt. Die Druckschrift EP 1 527 519 B1 be-
schreibt einen Drehwähler aus dem Hause der An-
melderin, welche als Bedieneinrichtung zur Ein- und 
Ausschaltung und automatischen Steuerung einer 
Vielzahl unterschiedlicher Programmabläufe von 
elektrisch betriebenen Geräten, wie Waschmaschi-
nen, Wäschetrocknern oder dergleichen, bereitge-
stellt ist. Der bekannte Drehwähler umfasst ein Be-
dienelement, das an einer Blende drehbar gelagert 
ist. Dabei ist das Bedienelement über eine mechani-
sche Welle mit einem Drehfeldsensor verbunden.

[0003] Ein ähnlicher Drehwähler zur Auswahl von 
Funktionen eines Hausgerätes ist aus der Druck-
schrift DE 102 34 925 A1 bekannt.

[0004] Aus dem Stand der Technik sind des Weite-
ren kapazitive Berührungs- und Annäherungssenso-
ren bekannt, die immer häufiger bei Hausgeräten zur 
Auswahl von Funktionen eingesetzt werden. Ein sol-
cher kapazitiver Berührungs- und Annäherungssen-
sor ist beispielsweise aus der Druckschrift DE 10 
2005 041 113 A1 bekannt. Der bekannte Sensor 
weist eine Sensorelektrode auf, die als Teil eines 
Kondensators mit veränderlicher Kapazität bereitge-
stellt ist. Die Sensorelektrode ist dabei mit einer Aus-
werteschaltung verbunden. Wird ein Finger einer Be-
dienperson, der ein vom Potential der Sensorelektro-
de verschiedenes Potential, insbesondere Erdpoten-
tial, führt, an die Sensorelektrode angenähert, so wird 
dadurch eine Kapazitätsänderung eines die Sensor-
elektrode und den Finger aufweisenden Kondensa-
tors hervorgerufen. Diese Kapazitätsänderung wird 
dann durch die Auswerteschaltung erkannt.

[0005] Ein entsprechender Berührungs- und Annä-
herungssensor ist aus der Druckschrift US 
2006/0145539 A1 bekannt. Bei diesem Sensor ist 
eine Sensorelektrode bereitgestellt, welche mit einer 
Auswerteschaltung elektrisch leitfähig gekoppelt ist. 
Am Ausgang dieser Auswerteschaltung ist ein Aus-
wertesignal erzeugbar, dessen Frequenz in Abhän-
gigkeit von der Kapazität eines die Sensorelektrode 
aufweisenden Kondensators veränderbar ist. An-
hand der Frequenz kann somit festgestellt werden, 
ob sich ein Finger einer Bedienperson an die Senso-
relektrode annähert. Es kann somit die Betätigung ei-
nes Bedienknopfes oder dergleichen auf kapazitivem 

Wege erkannt werden.

[0006] Ein kapazitiver Annäherungs- und Berüh-
rungssensor ist außerdem aus dem Dokument DE 
102 50 395 A1 bekannt.

[0007] Zum einen ist an den bekannten Programm-
drehwählern als nachteilig der Umstand anzusehen, 
dass sie mechanisch aufwendig ausgebildet sind. Ein 
herkömmlicher Programmdrehwähler bedarf nämlich 
einer mechanischen Verbindung zwischen einem an 
einer Bedienblende drehbar angeordneten Bediene-
lement und einer Auswerteschaltung, die hinter der 
Blende, also im Inneren des Hausgerätes, angeord-
net ist. Um eine solche mechanische Verbindung zu 
gewährleisten, muss in der Bedienblende eine 
Durchgangsöffnung bereitgestellt werden, so dass 
Wasser und Schmutz in das Hausgeräteinnere ein-
dringen können. Solche mechanischen Programm-
drehwähler sind außerdem aufgrund der mechani-
schen Verbindung verschleißbehaftet.

[0008] Zum anderen sind die bekannten kapazitiven 
Bewegungs- und Annäherungssensoren zwar kos-
tengünstiger und weniger verschleißbehaftet als die 
mechanischen Drehwähler, mit den bisher bekannten 
kapazitiven Sensoren kann jedoch die durch einen 
herkömmlichen Drehwähler etablierte Bedienphiloso-
phie bzw. das Bedienkonzept nicht aufrechterhalten 
werden.

[0009] Es ist Aufgabe der Erfindung eine mecha-
nisch robuste Bedieneinrichtung zur Auswahl unter-
schiedlicher Programmabläufe eines Hausgerätes 
bereitzustellen.

[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
eine Bedieneinrichtung mit den Merkmalen nach Pa-
tentanspruch 1 sowie durch ein Hausgerät, welches 
die Merkmale nach Patentanspruch 11 aufweist, ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind 
in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

[0011] Eine erfindungsgemäße Bedieneinrichtung 
dient zur Auswahl einer Funktion aus einer Mehrzahl 
von Funktionen eines Hausgerätes. Diese Bedie-
neinrichtung umfasst eine kapazitive Berührungs- 
oder Annährungssensorvorrichtung, die eine Mehr-
zahl von elektrisch voneinander isolierten Sensore-
lektroden aufweist. Die Sensorelektroden sind dabei 
mit einer Auswerteschaltung elektrisch gekoppelt. 
Die Sensorelektroden sind an einem von einer Bedi-
enblende abstehenden Basiskörper eines Bedienele-
ments angebracht und gehören somit selbst zum Be-
dienelement. Die Sensorelektroden sind aus elek-
trisch leitfähigem Material, wie beispielsweise Kupfer, 
ausgebildet. Der Basiskörper kann insbesondere aus 
elektrisch isolierendem Material ausgebildet sein.

[0012] Es wird somit eine Bedieneinrichtung ge-
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schaffen, bei welcher einerseits das Bedienkonzept 
bzw. die Bedienphilosophie eines herkömmlichen 
Bedienelements bzw. Programmwählers, wie z. B. ei-
nes Programmdrehwählers, und andererseits eine 
verschleißfreie Bedienung gewährleistet werden. Ins-
besondere dann, wenn der Basiskörper des Bediene-
lements mit der Bedienblende bewegungsfest ver-
bunden ist, kann eine Funktion bzw. ein Programm 
des Hausgerätes durch eine Gleitbewegung eines 
oder mehrerer Finger an dem Bedienelement oder 
durch ein einfaches Berühren des Bedienelements 
an einer Stelle ausgewählt werden.

[0013] Bei der Bedieneinrichtung wird eine z. B. 
durch eine Relativbewegung der Hand oder eines 
Fingers einer Bedienperson bezüglich des Bediene-
lements verursachte Beeinflussung des kapazitiven 
Nahfeldes über den an dem Basiskörper angebrach-
ten Sensorelektroden gemessen. Aufgrund dieser 
Beeinflussung wird dann insbesondere ein bei der 
Relativbewegung zurückgelegter Weg durch die Aus-
werteschaltung ermittelt, so dass auf eine ausge-
wählte Funktion des Hausgerätes geschlossen wer-
den kann. Es kann auch eine durch eine Annäherung 
eines Fingers an eine bestimmte Stelle des Bediene-
lements oder durch eine Berührung dieser Stelle ver-
ursachte Beeinflussung des kapazitiven Nahfeldes 
über den Sensorelektroden gemessen werden. Bei 
diesem Bedienkonzept wird durch die Auswerte-
schaltung erkannt, welche Sensorelektrode berührt 
oder beeinflusst wurde, und die Auswerteschaltung 
kann daraus auf die ausgewählte Funktion zurück 
schließen.

[0014] Die Auswertung der jeweiligen kapazitiven 
Eigenschaften der Sensorelektroden kann beispiels-
weise, wie im Gegenstand gemäß Druckschrift DE 10 
2005 041 113 A1 erfolgen. Danach kann die Auswer-
teschaltung für jede Sensorelektrode einen Transis-
tor, wie z. B. einen PNP-Bipolartransistor, aufweisen, 
dessen Basis über einen Ohmschen Widerstand mit 
der Sensorelektrode verbunden ist. Mit dem Emitter 
des Transistors kann ein Ausgang eines Mikrokon-
trollers gekoppelt sein, an welchem ein Taktsignal 
vom Mikrokontroller abgegeben wird. Der Kollektor 
des Transistors kann mit einem Abtast-Halter-Glied 
(Sample and Hold) verbunden sein, durch welches 
ein Gleichspannungssignal an einen Eingang des Mi-
krokontrollers erzeugbar ist. Anhand des Gleichspan-
nungssignals kann die Kapazitätsänderung des die 
Sensorelektrode umfassenden Kondensators erfasst 
und die Betätigung der Bedieneinrichtung erkannt 
werden. Die Änderung der jeweiligen Kapazitätsei-
genschaften kann somit anhand der Amplitude eines 
Gleichspannungssignals erkannt werden.

[0015] Alternativ kann die Auswerteschaltung derart 
ausgebildet sein, dass die Änderung der jeweiligen 
Kapazitätseigenschaften in Abhängigkeit von der 
Frequenz eines Wechselspannungssignals erkenn-

bar ist.

[0016] Vorzugsweise ist der Basiskörper des Bedie-
nelements zylinderförmig ausgebildet. Dann ist das 
gesamte Bedienelement einschließlich des Basiskör-
pers und der daran angeordneten Sensorelektroden 
insbesondere im Wesentlichen zylinderförmig ausge-
bildet. Bei dieser Ausführungsform wird ein Bediene-
lement geschaffen, welches die Form entsprechend 
einem herkömmlichen Programmdrehwähler auf-
weist, welches jedoch mit der Mehrzahl von Sensor-
elektroden versehen ist und mit der Bedienblende be-
vorzugt fest verbunden ist. Hierbei sind zwei Bedien-
konzepte vorgesehen. Gemäß dem ersten Bedien-
konzept kann die Bedienperson das zylinderförmig 
ausgebildete Bedienelement mit mehreren Fingern 
berühren und mit den Fingern eine Gleitbewegung an 
dem Bedienelement ausführen. Die Auswerteschal-
tung kann dann den durch die Finger an dem Bedie-
nelement zurückgelegten Weg erfassen, indem sie 
die Änderung der Kapazitäten der die Sensorelektro-
den umfassenden Kondensatoren auswertet. Auf-
grund des durch die Gleitbewegung zurückgelegten 
Weges kann die Auswerteschaltung die durch die Be-
dienperson ausgewählte Funktion erkennen. Gemäß 
einem zweiten Bedienkonzept kann die Bedienper-
son mit nur einem Finger das Bedienelement an einer 
Stelle berühren oder den Finger an eine Position des 
Bedienelements annähern, um eine Funktion des 
Hausgerätes anzuwählen.

[0017] Um die Möglichkeit bereitzustellen, eine 
Funktion des Hausgerätes mit einer gleichen Bewe-
gung wie bei einem herkömmlichen Programmdreh-
wähler auszuwählen, sind die Sensorelektroden be-
vorzugt an einem Außenumfang des zylinderförmi-
gen Basiskörpers, insbesondere äquidistant, ange-
ordnet. Die Bedienperson kann somit das Bedienele-
ment am Außenumfang – wie bei einem herkömmli-
chen Programmdrehwähler – berühren und eine glei-
tende Drehbewegung am Bedienelement ausführen, 
um die Funktion auszuwählen. Dies erhöht die Bedi-
enfreundlichkeit der Bedieneinrichtung im Vergleich 
zu herkömmlichen kapazitiven Berührungssensoren.

[0018] Zusätzlich oder alternativ können die Senso-
relektroden an einer von der Bedienblende abge-
wandten Stirnseite des Basiskörpers des Bedienele-
ments angeordnet sein. Eine Bedienperson kann 
dann die Stirnseite des Bedienelements berühren, 
um eine Funktion des Hausgerätes auszuwählen. Bei 
dieser Ausführungsform erstrecken sich die Sensor-
elektroden insbesondere hin zu einem Zentrum der 
Stirnwand des Basiskörpers, so dass die Sensorelek-
troden an der Stirnseite gleichmäßig verteilt in Form 
eines Sterns angeordnet sind.

[0019] Die Sensorelektroden können an einer Folie 
– z. B. Kunststofffolie – angebracht sein, die an dem 
Basiskörper angeordnet ist. Bei dieser Ausführungs-
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form können die Sensorelektroden durch eine leitfä-
hige Beschichtung der Folie gebildet sein. Dies hat 
den Vorteil, dass die Sensorelektroden auch an einer 
gewölbten Oberfläche des Basiskörpers, wie insbe-
sondere an einem zylinderförmigen Basiskörper, an-
gebracht – z. B. aufgeklebt – werden können.

[0020] Es hat sich als besonders vorteilhaft heraus-
gestellt, wenn der Basiskörper mit einer elektrisch 
isolierenden Bedienkappe ummantelt ist. Dann sind 
die Sensorelektroden, die am Basiskörper ange-
bracht sind, mittels der Bedienkappe abgedeckt. Auf 
diesem Wege wird erreicht, dass die Bedienperson 
das Bedienelement nicht direkt an den Sensorelekt-
roden, sondern über die Bedienkappe berühren 
kann. Die Bedienperson berührt somit nur die Be-
dienkappe und ändert die Kapazität zwischen den je-
weiligen Sensorelektroden und dem elektrischen 
Erdpotential. Der Bedienperson wird dabei der Ein-
druck vermittelt, dass sie einen herkömmlichen Pro-
grammdrehwähler betätigt.

[0021] Nun sind zwei Alternativen vorgesehen. Die 
Bedienkappe kann am Basiskörper bewegbar, insbe-
sondere drehbar, angeordnet sein oder sie kann mit 
dem Basiskörper über die Sensorelektroden bewe-
gungsfest verbunden sein.

[0022] Die Bedieneinrichtung kann auch als Annä-
herungs-Sensor verwendet werden. Dann ist die 
Auswerteschaltung dazu ausgebildet, eine Annähe-
rung einer Bedienperson an das Bedienelement zu 
erkennen. Es kann zum Beispiel so aussehen, dass 
die Auswerteschaltung nach Erkennen einer Bedien-
person das Hausgerät von einem Stand-by-Zustand 
in einen Aktivzustand überführt.

[0023] Zur Erfindung gehört auch ein Hausgerät, 
welches eine erfindungsgemäße Bedieneinrichtung 
umfasst. Unter einem Hausgerät wird hier allgemein 
ein Gerät verstanden, das zur Haushaltsführung ein-
gesetzt wird. Das kann ein Haushaltsgroßgerät sein, 
wie beispielsweise eine Waschmaschine, ein Wä-
schetrockner, ein Waschtrockner, eine Geschirrspül-
maschine, ein Gargerät, eine Dunstabzugshaube, 
ein Kältegerät oder ein Klimagerät. Das kann aber 
auch ein Haushaltskleingerät sein, wie beispielswei-
se ein Kaffeevollautomat, eine Küchenmaschine 
oder ein Staubsauger.

[0024] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben 
sich aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figu-
renbeschreibung. Die vorstehend in der Beschrei-
bung genannten Merkmale und Merkmalskombinati-
onen sowie die nachfolgend in der Figurenbeschrei-
bung genannten und/oder in den Figuren alleine ge-
zeigten Merkmale und Merkmalskombinationen sind 
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, 
sondern auch in anderen Kombinationen oder in All-
einstellung verwendbar, ohne den Rahmen der Erfin-

dung zu verlassen.

[0025] Die Erfindung wird nun anhand eines bevor-
zugten Ausführungsbeispiels sowie anhand der bei-
gefügten Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigen:

[0026] Fig. 1 in schematischer und perspektivischer 
Darstellung eine Frontseite einer Bedienblende mit 
einem davon abstehenden Basiskörper eines Bedie-
nelements, wobei am Basiskörper eine Mehrzahl von 
Sensorelektroden des Bedienelements angebracht 
sind; und

[0027] Fig. 2 in schematischer und perspektivischer 
Darstellung die Frontseite der Bedienblende gemäß 
Fig. 1, wobei an den Basiskörper eine Bedienkappe 
bzw. eine Bedienhülse aufgeschoben ist.

[0028] In den Figuren werden gleiche und funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen 
versehen.

[0029] Fig. 1 zeigt eine Frontseite 1 einer Bedien-
blende 2 eines Hausgeräts zur Pflege von Wäsche-
stücken, insbesondere einer Waschmaschine. An der 
Frontseite 1 der Bedienblende 2 ist ein Basiskörper 3
eines Bedienelements 4 angeordnet, welcher mit der 
Blende 2 fest verbunden ist. Der Basiskörper 3 ist 
hier aus einem elektrisch isolierenden Material be-
reitgestellt und in Form eines Zylinders mit einem Au-
ßenumfang 5 und einer von der Frontseite 1 der Be-
dienblende 2 abgewandeten Stirnwand 6 ausgebil-
det. Dabei steht der Basiskörper 3 von der Bedien-
blende 2 ab, wobei eine Mittelachse 7 des Basiskör-
pers 3 wenigstens etwa quer zur Frontseite 1 der Be-
dienblende 2 verläuft.

[0030] An dem Basiskörper 3 sind eine Mehrzahl 
von Sensorelektroden 8 angebracht, die beispiels-
weise über jeweils eine elektrische Leitung sowie 
über eine gemeinsame Steckleiste (in den Figuren 
nicht dargestellt) mit einer gemeinsamen Auswerte-
schaltung elektrisch gekoppelt sind. Die Sensorelek-
troden 8 sind durch ein elektrisch leitfähiges Material, 
wie beispielsweise Kupfer, bereitgestellt. Die Senso-
relektroden 8 sind dabei galvanisch voneinander ge-
trennt bzw. voneinander elektrisch entkoppelt ange-
ordnet. Sie können auch an einer Folie angebracht 
und durch eine leitfähige Beschichtung derselben ge-
bildet sein.

[0031] Die Sensorelektroden 8 sind jeweils ab-
schnittsweise sowohl am Außenumfang 5 als auch 
an der Stirnseite 6 des Basiskörpers 3 angebracht. 
Dabei erstrecken sich die Sensorelektroden 8 jeweils 
von der Frontseite 1 der Bedienblende 2 über den 
Außenumfang 5 parallel zueinander sowie parallel 
zur Mittelachse 7, um sich dann an der Stirnwand 6
des Basiskörpers 3 im Bereich der Mittelachse 7
sternförmig zu treffen. Somit sind die Sensorelektro-
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den 8 jeweils aus zwei Abschnitten 8a, 8b gebildet, 
einem ersten Abschnitt 8a, der in Form eines Strei-
fens am Außenumfang 5 angeordnet ist, und einem 
zweiten Abschnitt 8b, der im Wesentlich kreisseg-
mentförmig ausgebildet und an der Stirnwand 6 des 
Basiskörpers 3 angebracht ist.

[0032] Die Auswerteschaltung ist dabei dazu aus-
gebildet, die Kapazität zwischen jeweils einer Senso-
relektrode 8 und dem elektrischen Erdpotential zu 
messen. Diese Kapazität kann beispielsweise durch 
die Annäherung eines metallischen oder nichtmetalli-
schen Stoffes an eine aktive Zone der Sensorelektro-
den 8 beeinflusst werden. Dieses Phänomen wird 
hier zur Auswahl einer Funktion aus einer Mehrzahl 
von Funktionen bzw. Programmabläufen des Haus-
gerätes ausgenutzt. Dabei kann die Auswerteschal-
tung die ausgewählte Funktion anhand der Änderung 
der einzelnen Kapazitäten der Sensorelektroden 8
bezüglich des elektrischen Erdpotentials erkennen. 
Dies kann beispielsweise, wie im Gegenstand ge-
mäß Druckschrift DE 10 2005 041 113 A1 und wie 
dazu in der Beschreibungseinleitung dargelegt, erfol-
gen.

[0033] Wie in Fig. 2 dargestellt ist, weist das Bedie-
nelement 4 eine Bedienkappe 9 auf, mittels welcher 
der Basiskörper 3 und die Sensorelektroden 8 abge-
deckt sind. Dabei ist die Bedienkappe 9 in Form einer 
Hülse ausgebildet und deckt sowohl den Außenum-
fang 5 als auch die Stirnseite 6 des Basiskörpers 3
ab. Außerdem ist die Bedienkappe 9 aus einem elek-
trisch isolierenden Material bereitgestellt.

[0034] Es sind zwei Möglichkeiten hinsichtlich der 
Anordnung der Bedienkappe 9 am Basiskörper 3 vor-
gesehen. Die Bedienkappe 9 kann am Basiskörper 3
drehbar angeordnet sein oder mit dem Basiskörper 3
und/oder mit der Bedienblende 2 drehfest verbunden 
sein. Ist die Bedienkappe 9 am Basiskörper 3 drehbar 
angeordnet, so wird das Bedienelement 4 durch Dre-
hen der Bedienkappe 9 bezüglich des Basiskörpers 3
und der Sensorelektroden 8 bedient. Ist die Bedien-
kappe 9 fest mit den Elektroden 8 und dem Basiskör-
per 3 verbunden, so wird das Bedienelement 4 durch 
eine Relativbewegung wenigstens eines Fingers be-
züglich der Bedienkappe 9, insbesondere durch eine 
Gleitbewegung wenigstens eines Fingers an der Be-
dienkappe 9, bedient.

[0035] Gemäß dem Beispiel wird somit ein Bediene-
lement 4 geschaffen, welches die Form eines her-
kömmlichen Programmdrehwählers ausweist, das je-
doch eine Berührungs- oder Annäherungssensorvor-
richtung einschließlich der Mehrzahl von Sensorelek-
troden 8 umfasst. Beim Betätigen des Bedienele-
ments 4 bzw. beim Auswählen einer Funktion des 
Hausgerätes sind zwei unterschiedliche, jedoch 
gleichzeitig verfügbare, Bedienkonzepte vorgese-
hen: Gemäß einem ersten Bedienkonzept kann eine 

Funktion des Hausgerätes bzw. ein Programmablauf 
durch ein einfaches Berühren der Bedienkappe 9 an 
einer Stelle mit lediglich einem Finger oder durch das 
Annähern lediglich eines Fingers an eine Stelle der 
Bedienkappe 9 ausgewählt werden. Die ausgewählte 
Funktion wird dann anhand der Änderung von Kapa-
zitäten zwischen jeweils einer Sensorelektrode 8 und 
dem elektrischen Erdpotential erkannt.

[0036] Gemäß einem zweiten Bedienkonzept kann 
die Bedienkappe 9 mit mehreren Fingern am Außen-
umfang ergriffen werden (Multitouch-Bedienung). 
Dann kann die Bedienkappe 9 bezüglich der Sensor-
elektroden 8 gedreht werden oder die Bedienperson 
kann eine Gleit-Drehbewegung am Außenumfang 
der Bedienkappe 9 ausführen. Jeweils wird ein zu-
rückgelegter Winkelweg durch die Auswertung der 
einzelnen Kapazitäten erfasst, und in Abhängigkeit 
von dem erfassten zurückgelegten Weg wird die 
durch die Bedienperson ausgewählte Funktion er-
kannt. Sowohl beim Gleiten am Außenumfang der 
Bedienkappe 9 als auch beim Drehen derselben wird 
der Bedienperson der Eindruck vermittelt, dass sie ei-
nen herkömmlichen Programmdrehwähler betätigt.

[0037] Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt, ist 
an der Frontseite 1 der Bedienblende 2 außerdem 
eine optische Anzeigeeinrichtung angeordnet, mittels 
welcher der Bedienperson die jeweils gegenwärtig 
angewählte Funktion angezeigt wird. Diese Anzeige-
einrichtung kann Leuchtdioden 10 umfassen, die an 
der Frontseite 1 der Bedienblende 2 um das Bediene-
lement 4 herum angeordnet sind. Die Leuchtdioden 
10, die beispielsweise organische Leuchtdioden 
(OLED) oder herkömmliche LEDs sein können, sind 
dann in einem gleichen Abstand zur Mittelachse 7
des Bedienelements 4 an der Bedienblende 2 ange-
ordnet. Die Anordnung der Leuchtdioden 10 sowie 
deren relative Positionierung zueinander können je-
doch beliebig sein. Zum Beispiel können die Leucht-
dioden 10 insgesamt in der Form eines Balkens an 
der Bedienblende 2 angeordnet sein. Dabei sind eine 
horizontale, eine vertikale, wie auch eine schräge An-
ordnung möglich. Die Leuchtdioden 10 können aber 
auch einzeln an der Bedienblende 2 verteilt angeord-
net sein. Wird durch die Bedienperson eine Funktion 
des Hausgerätes angewählt, so beginnt eine dieser 
Funktion zugeordnete und diese Funktion signalisie-
rende Leuchtdiode 10 zu leuchten. Diese Leuchtdio-
de 10 wird ausgeschaltet, sobald eine andere Funkti-
on des Hausgerätes angewählt und eine benachbar-
te Leuchtdiode 10 eingeschaltet wird, indem z. B. 
eine Gleitbewegung am Bedienelement 4 ausgeführt 
wird. Ergänzend oder alternativ kann die gewählte 
Funktion auch an einem Display angezeigt werden.

[0038] Insgesamt wird gemäß dem Beispiel ein Be-
dienelement 4 geschaffen, welches die Form eines 
herkömmlichen Programmdrehwählers aufweist, das 
jedoch keine mechanische Verbindung – z. B. in 
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Form einer Welle – zum Hausgeräteinneren aufweist 
und somit besonders verschleißarm ausgeführt ist. 
Beim Aufrechterhalten des Bedienkonzeptes eines 
herkömmlichen Programmdrehwählers werden somit 
die Robustheit und die elektrische Betriebssicherheit 
der Bedieneinrichtung erhöht.

Bezugszeichenliste

1 Frontseite
2 Bedienblende
3 Basiskörper
4 Bedienelement
5 Außenumfang
6 Stirnwand
7 Mittelachse
8 Sensorelektroden
9 Bedienkappe
10 Leuchtdioden
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.
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- DE 10234925 A1 [0003]
- DE 102005041113 A1 [0004, 0014, 0032]
- US 2006/0145539 A1 [0005]
- DE 10250395 A1 [0006]
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Patentansprüche

1.  Bedieneinrichtung zur Auswahl einer Funktion 
aus einer Mehrzahl von Funktionen eines Hausgerä-
tes, mit einer kapazitiven Berührungs- oder Annähe-
rungssensorvorrichtung, die eine Mehrzahl von elek-
trisch voneinander isolierten Sensorelektroden (8) 
aufweist, die mit einer Auswerteschaltung elektrisch 
gekoppelt sind, wobei die Sensorelektroden (8) an ei-
nem von einer Bedienblende (2) abstehenden Basis-
körper (3) eines Bedienelements (4) angebracht sind.

2.  Bedieneinrichtung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Basiskörper (3) des Bedie-
nelements (4) zylinderförmig ausgebildet ist.

3.  Bedieneinrichtung nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Sensorelektroden (8) an 
einem Außenumfang (5) des zylinderförmigen Basis-
körpers (3), insbesondere äquidistant in Umfangs-
richtung, angeordnet sind.

4.  Bedieneinrichtung nach Anspruch 2 oder 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Sensorelekt-
roden (8) zu einem Zentrum (7) einer von der Bedien-
blende (2) abgewandten Stirnwand (6) des Basiskör-
pers (3) hin erstrecken.

5.  Bedieneinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Sensorelektroden (8) an einer Folie angeordnet 
sind, welche an dem Basiskörper (3) angebracht ist, 
wobei bevorzugt die Sensorelektroden (8) durch eine 
leitfähige Beschichtung der Folie gebildet sind.

6.  Bedieneinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Basiskörper (3) mit der Bedienblende (2) bewe-
gungsfest verbunden ist.

7.  Bedieneinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Basiskörper (3) mit einer elektrisch isolierenden 
Bedienkappe (9) ummantelt ist, mit welcher die Sen-
sorelektroden (8) abgedeckt sind.

8.  Bedieneinrichtung nach Anspruch 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Bedienkappe (9) am Basis-
körper (3) bewegbar, insbesondere drehbar, ange-
ordnet ist.

9.  Bedieneinrichtung nach Anspruch 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Bedienkappe (9) mit dem 
Basiskörper (3) über die Sensorelektroden (8) bewe-
gungsfest verbunden ist.

10.  Bedieneinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Auswerteschaltung dazu ausgebildet ist, einen 
bei einer Bewegung von wenigstens zwei Fingern ei-

ner Bedienperson relativ zu den Sensorelektroden, 
insbesondere bei einer Gleitbewegung der Finger an 
dem Bedienelement, zurückgelegten Weg zu erfas-
sen und die durch die Bedienperson ausgewählte 
Funktion abhängig von diesem Weg zu erkennen.

11.  Hausgerät mit einer Bedieneinrichtung nach 
einem der vorhergehenden Ansprüche.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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